
Volkszeitung“ „Aus innigſter cele ind die Lieder geſungen, hoher
Schwung iſt ihnen eigen und zuglei jene edle Einfa  eit, die das Vo
ſteh und die Uum Herzen des VoEkes dringt ſie verdienen, Gemein⸗
gut des Volkes werden.“

Seine Hau  werke ſind Wetterleuchten. Bde Alber un Raven  8  2
burg (Württemberg) Geb m. Goldſchnitt M 4.— Kreuzlieder. Ebenda

Aufl., geb MS 1.8  — Höhenfeuer. Alber Geb N 3.60
In dieſen Liedern und en pricht ſich die Ae. des Dichters

für ſeinen Glauben, ſeine Kirche und für. ſein Vaterland a  2 Dieſen Mann,
der viel u wenig gekannt ſt, o  en iu hochſchätzen und hiezu rüg
die Kenntnis ſeiner Biographie gewiß vieles bei

Gerade vor dieſes Artikels ommt Auns ern erk u, das als
ührer und Qls atgeber ſchon lange vortreffliche ienſte un der Literatur
leiſtet und beben In achter uflage erſchienen iſt

Wilhelm Lindemanns Geſchichte der deu  he Literatur. Heraus⸗
egeben und teilweiſe bearbeitet von Dr Max Ettlinger. Herder Iun
rreiburg. 1906 Gr 8⁰ 1084 Broſch 1  — geb M ſchichte hat ULDie bisher chon vielgebrauchte, wertvolle Literaturge
die Neuauflagen ungemein gewonnen: manches Verſehen der früheren Aus
gaben wurde verbeſſert, Lücken ausgefüllt, die literariſchen Erſcheinungen
bis un die neueſte Zeit wurden gebührend nachgetragen und gewürdigt;
namentlich Aur Rückſicht genommen darauf, daß dem Ublikum billige
Volksausgaben bekannt gegeben werden, um eine weitgehende enützung
unſerer Nationalliteratur 3u ermöglichen. kann von Nutzen ſein,
wenn gebildete Familien ſich dieſe Literaturgeſchichte al Ratgeber ein
ſtellen, wie auch die Leiter von Arr und Volksbibliotheken ohne einen
olchen Führer nur EL ihres Amtes werden pvalten nunnen

aphae Illuſtrierte Zeitſchrift füv die reifere Jugend und da  O
Volk Herausgegeben von Ludw Uen, redigiert von J. M midinger

Jahrg. 1905 Auer In Donauwörth. 4² 416 O Preis für 5  2 Num-—
3.—

Die Zeitſchrift, der Din chon wiederholt Lob geſpendet, erweiſt ich
auch Iun dem vorliegenden Jahrgange Als gediegen; der V

——

ſer indet aus
dem V  nhalte das Beſtreben der Redaktion heraus, nur Nützliches
u bieten. Beſonderen Nachdruck möchten vir auf die Erzählungen egen,

hiſtoriſche Ereigniſſe behandeln, ſie dienen 10 zur Bereicherung der
Kenntniſſe, ferner ſolche, welche die Oziale Frage berühren; dieſe gereichen
u heilſamer Warnung. Der nhalt iſt reichhaltig, die Illuſtrationen ſind
chön Namentlich Studenten un leſegewandter Jugend, auch für Volks  —

bibliotheken ſehr 3 empfehlen

Paſtoral⸗Fragen und ⸗Tälle.
(Kirchliche Trauung ohne Aufgebot und ohne

Beichte.) Gewiſſensfall In Braſilien ſtellt ſich nach Ablauf
von zehn Jahren, die ſeit der letzten Beicht verfloſſen ſind, Elvira
beim Pfarrer Titus im Beichtſtuhl elnn Sie var ſeitdem von Alexius
verführt und Mutter geworden, mit leſem dann bürgerlich getraut,
nd hat ihm drei Kinder geboren. Die beiden Lheleute ſtehen an

ihrem jetzigen Wohnorte In tung, da niemand von der bloß
bürgerlichen Trauung weiß Titus will die Losſprechung nicht
erteilen, bis Elvira ihren Mann zur kirchlichen Trauung hergebracht
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habe Dieſelbe erſcheint anl folgenden Tage mit Alexius. Der Pfarrer
erkundigt ſich über etwaige Ehehinderniſſe und findet, daß deren
keine weiteren vorlagen, kann aber den Alexius, der zur kirchlichen
Trauung der Elvira ieb ſeine Zuſtimmung gibt, nicht zur Beichte
bewegen, 41 erklärt, eher auf die kir Trauung 3u verzi ten.
Darauf entſchließt ſich Titus, von einer Vollmacht, Konkubinarier
ohne vorhergehendes Aufgebot rauen zu können, Gebrauch zu machen,
hört die Beichte der Elvira nd abſolviert ſie, und traut dann das
Ehepaar vor zwei Zeugen. Hat EL richtig gehandelt?

Löſung Titus hat orrekt gehandelt; CS würde unrecht
geweſen ſein, enn ELr anders gehandelt 0

Die Gründe dieſer Antwort ergeben ſich leicht. Allerdings iſt
der Pfarrer gehalten, Unwürdige von der Spendung der Sakramente
auszuſchließen, oder dieſelben von deren Empfang möglichſt abzuhalten.
Die Ehe erfordert als Sakrament der Lebenden, den Stand der
nade; * darf alſo keiner hinzutreten, der ſich nicht vorher von
twa begangenen chweren Sünden gereinigt hat Wenn das auch
abſolut ur einen Akt vollkommener Reue kann, ſo hat
der Pfarrer 1 doch darauf zu dringen, daß vorher eine reu

mütige Beichte abgelegt und die prieſterliche Losſprechung empfangen
werde. Allein bei der Ehe iſt der Prieſter doch nicht Spender; auch
der Pfarrer iſt nUur auktoritativer euge. Den unwürdigen Empfang

verhindern, hat nuLr inſoweit die Pflicht als 6- überhaupt die
Pflicht der Zurechtweiſung hat und die Pflicht eine materielle Mit
wirkung Ur Sünde ni leiſten. Dieſe Pflicht wird aber hin  —
fällig, wenn ſchwerwiegende Gründe agegen vorliegen.

Im vorliegenden Falle liegen die gewichtigſten Gründe
vor, zur gültigen Eheſchließung zwiſchen Alexius und Elvira
ſchreiten, und zwar beſonders zu Gunſten der Elvira, welche ſich ernſt

—

2
lich mit ott verſöhnen und un Ordnung bringen will Die—

hat 3u thren Unſten und zu Gunſten ihrer Kinder ein Recht
auf giltigen Eheabſchluß; ohne gültigen Eheabſchluß wäre ſie E·
L exius verlaſſen, ſelbſt alſo mittellos auf die Straße
geworfen zu werden, nd ihre Kinder ehrlos und ohne Erziehung

laſſen; oder aber ſie bliebe in beſtändiger nächſter Gefahr zu
ſündigen. Will alſo Alexius zwar die kirchliche, allein gültige Ehe
eingehen, aber ſie ohne Ausſöhnung mit Gott, alſo ſakrilegi ein⸗

Leun
gehen, ſo hat der Pfarrer ſowohl wie Elvira Grund genug, die von

Seite erforderliche materielle Mitwirkung nicht 3 verſagen;
1Q, der Pfarrer muß zur pfarramtlichen Aſſiſtenz der Ehe ſchreiten,
alls EL keine Hinderniſſe vorfindet, welche die kontraktliche Seite der
Ehe berühren. In ausführlicher und gründlicher Weiſe iſt dieſe rage
behandelt bei Lugo., De Saeramentis In genere disp (Sect.
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